
„Der Jugend kann ich nur drei Worte des 
Rates erteilen: arbeite, arbeite, arbeite.“ 
Als Otto von Bismarck (1815–1898), 
preußisch-deutscher Staatsmann und 
1. deutscher Reichskanzler, diesen Satz 
prägte, wusste er noch nichts von den 
teils hitzigen Diskussionen um eine Ge-
neration Z, der man genau diesen Sinn 
nach Arbeit abzusprechen versucht. 

Sicher ist, dass auch die heutige Jugend 
eine Vielzahl guter Beispiele von Elan, 

Willenskraft und kreativer Tätigkeit bie-
tet. Ein Blick in die Reihen des WAZV „El-
be-Elster-Jessen“ ist da völlig ausreichend.
Vier junge Männer, alle zwischen 19 und
21 Jahre alt, haben sich bewusst für eine 
Lehre zum Anlagenmechaniker entschie-
den, um nach deren Abschluss für den Ver-
band und dessen Kunden arbeiten zu dürfen.

Junge Leute fürs Team
Zwei von ihnen sind Ronny Lustig (21) aus 
Jessen und Max Wahle (21) aus Seyda. Beide 
absolvierten mit Erfolg eine dreieinhalb-
jährige Ausbildung bei der Lausitzer Was-
ser GmbH in Cottbus. Die LWG übernimmt 
traditionell die Lehrausbildung für eine 
Vielzahl von Wasserverbänden. „Ein guter 
Freund riet mir zu einem Ferienpraktikum 

WAZV gibt Jugendlichen die Chance auf eine starke beru� iche Zukunft

Hier kommt die Jugend gehörig zum Zuge

Das Poltern der Hufe zu P� ngsten hat in Klossa eine lange 
Tradition. Seit 15 Jahren organisiert ein Team um Thomas 
Hensel den Klossaer Pferdetag. Umsäumt von Bäumen 
und in unmittelbarer Nähe zur Schwarzen Elster gelegen, 
ist der Veranstaltungsort überaus zuschauer- und teilneh-
merfreundlich.

Letztere schätzen auch den Parcours, dessen Aufbau 
und Zusammenstellung nach Aussage der Kutscher hohen 
Sachverstand beweist. Um dem Geschehen möglichst nah 
zu sein, können sich  die Zuschauer, deren Zahl stets um 
1.500 pendelt, rings um die Anlage verteilen. Diesen op-
timalen Blick braucht es auch, um das Hindernisfahren für 
Zweispänner (ab 13 Uhr) ungehindert verfolgen zu kön-
nen. Nicht minder von Interesse ist die Fohlenschau, die 
seit 2019 Teil des Programms ist.

Bereits zur Mittagszeit (ab 11 Uhr) bieten Ponyreiten, 
Kinderschminken, Kinderbasteln und eine Hüpfburg eine 
gute Gelegenheit, auch den Jüngsten ihren Spaß zu ga-
rantieren. 

15. Klossaer Pferdetag • 19. Mai 2024 • ab 11 Uhr

beim WAZV. Ein perfekter Tipp”, erinnert sich 
Ronny Lustig, der schon bald darauf beim 
Verband seinen Lehrvertrag unterschrieb. 
Heute ist Ronny Lustig als Jungfacharbeiter 

fest in das Team des Klärwerkes Jessen in-
tegriert, wartet und p� egt gemeinsam mit 
seinen erfahrenen Kollegen Pumpwerke 
oder bedient die Anlagen der Klärwerke des 

WAZV. Als Nächstes steht für ihn das Able-
gen des Lkw-Führerscheins an, wobei ihn 
der WAZV nach Kräften unterstützt.

Fortsetzung auf Seite 4

Qualität bleibt gesichert 
Warum Mitarbeiter regelmäßig
die Schulbank drücken.   8

Ronny Lustig, Hannes Pflug, Willi Lehmann und Max Wahle (v. l.) sind mit ihrer getroffenen Berufswahl überaus zufrieden und fühlen sich beim 
WAZV Jessen wohl.  Foto:  SPREE-PR/Gückel

Große und kleine Paarhufer sind die Stars des Klossaer Pferdetages.  Foto:  SPREE-PR/Gückel

  L A N D PA R T I E

Aufgrund einer im Zeit-
raum vom 27. 05. bis ein-
schließlich 31. 05. 2024 
geplanten Aktualisie-
rung der Systemsoftware 
bleibt die Verwaltung des 
WAZV in Grabo während 
der Sprechzeiten zwar ge-
ö� net, jedoch kann die 
Bearbeitung möglicher 
Kundenanliegen nur ein-
geschränkt erfolgen.

Vielen Dank
für Ihr Verständnis!

Aktualisie-
rung fordert
ihren Tribut

13. Jahrgang 
Nr. 1  ·  Mai 2024

AUSGABE JESSEN

Herausgeber: Wasser- und 
Abwasserzweckverband 

„Elbe-Elster-Jessen“

Kaum zu stoppender Wirbel
Welche Sorgen den WAZV
am meisten plagen. 4

17. Mai – Besuchertag im Wasserwerk Jessen

ö� entliche Führungen von 13–16 Uhr

Sag zum Abschied leise Servus
Langjährige und fleißige
Mitarbeiterin verlässt den Verband.   5



Wasser ist die Grundlage allen 
Lebens und eine begrenzte Res-
source, die in der Bereitstellung 
und Bewirtschaftung viele Her-
ausforderungen mit sich bringt,  
auch im Hinblick auf den Klima-
wandel. Um innovative Lösun-
gen zu entwickeln, wurde 2023 
das Kompetenzzentrum Wasser-
wirtschaft (KWW) am Technolo-
gie Weinberg Campus in Halle 
gegründet.

Die Aufgabe der Wasserwirt-
schaft ist es, die Ressource Was-
ser im Rahmen der staatlichen 
kommunalen Daseinsvorsorge 
nachhaltig zu  bewirtschaften 
und den Menschen  verfügbar 
zu machen. Um dies auch in Zu-
kunft zu ermöglichen, hat sich 
das KWW zum Ziel gesetzt, alle 
relevanten Akteure der Wasser-
wirtschaft im mitteldeutschen 

Raum zu vernetzen sowie eine 
Kooperationsplattform zu er-
scha� en. Gemeinsam sollen 
innovative, nachhaltige, öko-
logische und ökonomische Was-
serstrategien anhand konkreter 
Modellprojekte entwickelt und 
umgesetzt werden.

Viele Herausforderungen 
Durch den fortschreitenden Kli-
mawandel und damit verbun-
dene Extremwetterereignisse 
wie Dürreperioden, Starkregen 
und Hochwasser steht die Was-
serwirtschaft vor enormen Her-
ausforderungen. Aber auch die 
Schädigung der Ökosysteme 
und die steigenden Anforde-
rungen an die Bereitstellung des 
Trink- und Industriewassers sowie 
an die Abwasserbehandlung ver-
langen nach einem zukunftsfähi-
gen Wassermanagement. Dabei 

sollen wasser- und energiewirt-
schaftliche Aspekte verbunden 
sowie enorme Anstrengungen 
bei der Erneuerung und Sub-
stanzwerterhaltung der Trink- 
und Abwasserinfrastruktur un-
ternommen werden. Hierzu wird 
es innovative Projekte, Verfah-
ren und Modelle geben. Auch 
die Entwicklung eines umfassen-
den Regenwassermanagements 
in Städten und Gemeinden wird 
vom KWW fokussiert.

Die Aufgabengebiete des KWW
Vor allem die Vernetzung der rele-
vanten Akteure sowie das Ermit-
teln von möglichen Synergien 
und Kooperationspotenzialen 
zählt zu den vielfältigen Aufga-
ben des KWW. Daraus erwachsen 
konkrete Praxisprojekte sowie 
Ideen für neue Lösungen und Ini-
tiativen, die durch das KWW ak-
tiv begleitet und vorangetrieben 
werden. Dabei sollen bestehende 
Lösungsansätze und das Wissen 
aus der Forschung und Entwick-
lung in Unternehmen und Start-
Ups überführt werden. Eine be-
gleitende Beratung, notwendige 
Marktforschungsexpertise und 
die Vermittlung von Technolo-
gie- und Infrastruktur sind wich-
tige Faktoren. Zudem ist es un-
erlässlich, bestehendes Personal 
bei der Anwendung innovativer 
Lösungen aus- und weiterzubil-
den. Darüber hinaus zählt auch 
das Setzen neuer Impulse für Pro-
dukt-, Technologie- und Verfah-
rensinnovationen zu den Kern-
aufgaben des KWW. Aktuell wird 

eine überregionale Wasserver-
sorgungskonzeption erarbeitet, 
beginnend in Sachsen-Anhalt. 
Unter Berücksichtigung aller Ein-
� ussfaktoren wird dabei die Ent-
wicklung des Trinkwasserbedarfs 
der Regionen und Standorte ana-
lysiert, um daraus überregionale 
Empfehlungen zur Gestaltung 
ableiten zu können.

Gebündelte Interessen
Zu den Arbeitskreisen des Kompe-
tenz-Netzwerks gehören mittler-
weile über 60 Interessenvertreter 
aus Industrie, Landwirtschaft, Poli-
tik, Verwaltung, Wissenschaft und 
Wasserwirtschaft. Auch die Was-
ser- und Abwasserzweckverbände 
wirken aktiv darin mit. Gemeinsam 
bearbeiten sie wasserwirtschaftli-
che Themen wie Energieeffizienz, 

klimaresistente Städte, die Elimi-
nation von anthropogenen Spu-
renstoffen (künstlich hergestellte, 
chemische Verbindungen) sowie 
Schwammstadtkonzepte. Wert-
volle Impulse erhält das Netzwerk 
vom Vorstand, dessen Vorsitzen-
der Matthias Lux, Vorsitzender 
Geschäftsführer der Stadtwerke 
Halle GmbH, ist und vom Beirat, 
der sich aus Persönlichkeiten der 
Politik, Verwaltung, Wissenschaft 
und Forschung zusammensetzt. 
Beiratsvorsitzender ist Prof. Dr. 
Armin Willingmann, Sachsen-An-
halts Minister für Wissenschaft, 
Energie, Klimaschutz und Umwelt.

Ein effizientes Netzwerk mit 
erfahrenen Experten – damit ist 
Sachsen-Anhalt für eine zukunfts-
fähige Wasserwirtschaft gewapp-
net.

SEI TE 2 WASSERZEITUNGWASSERWIRTSCHAFT AKTUELL

Gemeinsam für die Zukunft unseres Wassers
Starkes Netzwerk im Kompetenzzentrum Wasserwirtschaft vereint

Von links: Jörg Schulze, Leitung des KWW, mit Prof. Dr. Armin Willing-
mann, Sachsen-Anhalts Minister für Wissenschaft, Energie, Klimaschutz 
und Umwelt, Matthias Lux, Vorsitzender Geschäftsführer der Stadtwerke 
Halle GmbH, und Dr. Ulf-Marten Schmieder, Leitung des KWW, bei der 
Sitzung des neu gegründeten Beirats im Januar 2024.  Foto: Markus Scholz

IMPRESSUM Herausgeber: Abwasserverband Haldensleben „Untere Ohre“, Wasser- und Abwasserzweckverband „Elbe-Elster-Jessen“, Wasser- und Abwasserzweckverband „Bode-Wipper“ Staßfurt, Abwasserzweckverband Wipper-Schlenze Hettstedt, Zweckverband für Wasserversorgung 
und Abwasser beseitigung Bad Dürrenberg, Abwasserbeseitigung Weißenfels – Anstalt öffentlichen Rechts, Wasserverband Lausitz Betriebsführungs GmbH/Niederlassung Regionalwerke Leuna, Verband Kommunaler Wasserversorgung und Abwasserbehandlung Salzwedel Redaktion und Verlag:
SPREE-PR   Niederlassung  Süd, Gutenbergplatz  5, 04103  Leipzig, Tel.:  0341 44282605, ulrike.wolf@spree-pr.com, www.spree-pr.com V. i. S. d. P.: A. Schmeichel Redaktion: U.  Wolf (Projektleitung), F. Swoboda, S.  Gückel, K.  Pils Layout:  SPREE-PR, L. Möbus, H.  Petsch, G.  Schulze, G.  Uftring 
Druck: LR Medienverlag GmbH Redaktionsschluss: 17. April 2024 Nachdruck von Beiträgen und Fotos nur mit Genehmigung von SPREE-PR! Die nächste Ausgabe erscheint im August 2024. Für Inhalte externer Links sind ausschließlich deren Betreiber verantwortlich; SPREE-PR übernimmt keine Haftung. 
Hinweis zum Datenschutz: Mit der Teilnahme an Gewinnspielen in der WASSERZEITUNG stimmen Sie, basierend auf der EU-Datenschutzgrundverordnung, der Speicherung Ihrer personenbezogenen Daten zu. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen!    wasser_zeitg  Spreepr   @ Wasser Zeitung
Hören Sie den Podcast der „WASSER ZEITUNG“ bei deezer oder spotify.

„Wir erho� en uns vom Kompetenzzen-
trum Wasserwirtschaft nachhaltige 
Strategien zur Sicherstellung der Trink-
wasserqualität, insbesondere durch die 
Verunreinigung durch Industriechemi-
kalien und Medikamente sowie eine 
kontinuierliche und krisensichere Bereit-
stellung von Trinkwasser.“

„Vom KWW erho� e ich mir vor allem 
Stärke aus Gemeinschaft. Ich selbst bin 
Mitglied der Arbeitsgruppe Substanz-
werterhaltung. Nur in vereinter Kraft 
werden die wasserwirtschaftlich rele-
vanten Interessenvertreter drängenden 
Fragen der Zukunft e�  ziente Lösungen 
zuführen können.“

„Ich begrüße, dass sich das KWW den 
steigenden Herausforderungen der 
Wasserwirtschaft widmet. Davon kön-
nen wir als AöR u. a. bei einer mögli-
chen 4. Reinigungsstufe pro� tieren, 
aber auch die Stadt Weißenfels bei dem 
Thema ‚Schwammstadt‘: bei einem 
Wissenstransfer und als Modellstadt.“

„Die Arbeit des KWW könnte für uns 
beim Regenwassermanagement und 
der Elimination von Arzneimittelrück-
ständen und Spurensto� en im Abwas-
ser relevant sein. Die Hochschule Mag-
deburg unterstützt uns aktuell mit dem 
KWW bei der Umsetzung der neuen 
Phosphor-Grenzwerte-Bestimmungen.“

Leiter Regionalwerke Leuna ZWA Bad Dürrenberg AZV Wipper-SchlenzeWeißenfels-AöRWeißenfels-AöR
Vorstand der Abwasserbeseitigung

ZWA Bad Dürrenberg
Verbandsgeschäfts führer des

AZV Wipper-Schlenze
Verbandsgeschäftsführer des

Leiter Regionalwerke Leuna
Silvio Rockstroh Vorstand der Abwasserbeseitigung

Mario Pöschmann
Verbandsgeschäfts führer des

Franz-Xaver Kunert
Verbandsgeschäftsführer des

Stephan Sterzik
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aber nicht auf allen Flächen: Bei-
spielsweise Waldwiesen und Ei-
chenbestände brauchen Pflege, 
um artenreiche Biotope zu blei-

ben. Bäume, die aus Sicherheits-
gründen gefällt werden müssten, 
werden bei uns, wenn möglich, 
nur soweit gekürzt,  dass ein 
Hochstubben verbleibt. Dieses 
„Hochhaus“ bietet seltenen Tie-
ren dann weiterhin Lebensraum.

Wo besteht noch 
 Hand lungs bedarf und 
was sind zukünftige 
Projekte?
U.  Jabin: Wir  haben 
einen Entwicklungs-
plan entworfen, in dem 
festgehalten wurde, 
welche Maßnahmen noch 
notwendig sind: Wasserspei-
cherung ist ein wichtiges Thema 
für uns. Wir führen Renaturie-
rungsmaßnahmen an kleinen Bä-
chen und Teichen durch. Denn im 
Zuge des immer wärmer werden-
den Klimas ist es wichtig, Wasser 
in der Fläche zu halten, um den 
feuchten Lebensraum von Am-
phibien zu schützen. 

MAI 2024 SEITE 3INTERVIEW

Dr. Nele Herkt wurde 1969 in Osnabrück geboren. Sie 
studierte Forstwissenschaften in Niedersachsen. Sie 
war auch für die Nachhaltig k eitsabteilung eines gro-
ßen Konzerns tätig und führte Umweltmanagement-
systeme in der Industriebranche ein. Seit 2020 ist sie 
Geschäftsführerin der SUNK. Ulrich Jabin ist 1983 in 
Wernigerode geboren. Der gelernte Förster studierte 

Forstwirtschaft in Göttingen. Als selbstständiger Forstdienstleister war er im Nationalpark Harz 
tätig. Zuletzt war er beim Amt für Landwirtschaft, Flurneuordnung und Forsten (ALFF) in Halber-
stadt angestellt. Seit 1. Januar 2024 ist er Leiter des Naturerbewalds.

SUNK – Stiftung Umwelt, Natur- und Klimaschutz des Landes Sachsen-An -
halt ist seit 2011 verantwortlich für den Naturerbewald Blankenburg und 
entstand 1994. Bis 2005 entwickelte sich die heutige SUNK,  welche sich die 
gezielte Förderung von Umweltprojekten in Sachsen-Anhalt zur  Aufgabe 
macht. In diesem Jahr feiert sie 30-jähriges Jubiläum. Das  „Nationale 
 Naturerbe“ bezeichnet Flächen in Deutschland, die zum Schutz der bio-
logischen Vielfalt gesichert wurden. Zwei Programmtipps für Natur-
lieb haber: Am 25. Mai findet eine geführte Wanderung und am 8. Juni 
ein Blühwiesenpicknick statt. Nähere Informationen unter: 
www.sunk-lsa.de/aktuell.

Steckbriefe   Dr. Nele Herkt und Ulrich Jabin Was ist die   SUNK?

Gemeinsam machen sie sich stark für den Naturschutz: Ulrich Jabin und Dr. Nele Herkt.
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„Kuckuck“ ertönt es beim Drücken der Türglocke. „Bei uns ruft der 
Kuckuck und nicht die Klingel“, sagt Dr. Nele Herkt beim Öffnen des 
Tors lachend. Sie ist Geschäftsführerin der SUNK, der Stiftung Um-
welt, Natur- und Klimaschutz des Landes Sachsen-Anhalt. Diese hat 
seit letztem Jahr ihre Außenstelle im Schloss Blankenburg, mitten 
im Naturerbewald, im Harz. Was diesen Wald so besonders macht 
und wie Tiere dort besonders geschützt werden, erklären Dr. Nele 
Herkt und Ulrich Jabin, Leiter des Naturerbewaldes. 

Der Naturerbewald 
Blankenburg im Harz

Ein geschützter Ort für 
Tiere und Pflanzen

Haben Sie dafür ein konkretes 
Beispiel?
U. Jabin: Seit 30 Jahren nistet am 
selben Baum ein Schwarzstorch 
in einem der  ältesten Schwarz-
storchhorste Sachsen-An halts. 
Nach einem extremen Sturm ist 
der Horst leider mit seinen Jun-
gen abgestürzt. In Absprache mit 
Storchexperten haben wir eine 
Nisthilfe am selben Baum gebaut. 
Der Schwarzstorch ist sehr orts-
gebunden und fliegt am liebsten 
jedes Jahr dieselbe Niststelle an. 
Jetzt heißt es abwarten und hof-
fen, dass er wieder zurückkommt.

Vielen Dank für das Gespräch! 

Frau Dr. Herkt, als Geschäfts-
führerin der SUNK sind Sie und 
Ihr Team verantwortlich für den 
Naturerbewald, ein Nationales 
Naturerbe in Sachsen-Anhalt. 
Was macht den Naturerbe-
wald in Ihren Augen so 
einzigartig?
Dr. N. Herkt: Der Natur-
erbewald ist unglaublich 
vielseitig: Unter anderem 
haben wir ganz unterschied-
liche Bodenbeschaffenheiten, 
dichte Mischbaumbestände, 
Waldwiesen, Feuchtbiotope und 
Bergstollen. Tiere, die ihre Le-
bensräume in ganz Deutsch-
land haben, findet man hier 
konzentriert im Naturerbewald: 
darunter besonders und streng 
geschützte Tierarten wie Feuer-
salamander und verschiedene 
Fledermausarten.

Die Waldfläche war bis in die 
2000er hinein geprägt von 
menschlicher Beeinflussung, 
darunter jahrhundertelanger 
Bergbau und forstliche Bewirt-
schaftung. Seither hat sich 
ökologisch einiges getan. Wie 
findet der Wald zurück zu sei-
nen „natürlichen Wurzeln“? 
Dr. N. Herkt: Im Naturerbewald 
ist Prozessschutz angesagt, d. h. 
wir greifen so wenig wie möglich 
in die Natur ein. Etwa 75 % des 
Areals wird sich selbst überlas-
sen. Prozessschutz funktioniert 

Der Wald bietet rund um das 
Schloss Blankenburg ein Rad- 
und Wanderwegenetz. Gibt es 
barrierefreie Waldwege?
Dr. N. Herkt: Viele Wege sind 
vom Untergrund her gut pas-
sierbar, allerdings gibt es immer 
wieder Steigungen. Eine kleine 
Spazierrunde ist auf jeden Fall 
möglich, wie zum Beispiel rund 
um das Kloster Michaelstein. In 
der Gaststätte im Klostergrund 
wird leckerer regionaler Fisch 
angeboten.

Der Naturerbewald ist ein
Zuflucht s  ort für viele geschützte 
 Tier arten. Welche Schutzmaß-
nahmen werden ergriffen, um 

die Lebensräume der Tiere zu 
erhalten?
U. Jabin: Das Monitoring, das 
dauerhafte Überwachen von Ar-
tenvorkommen in bestimmten 
Gebieten, ist eine wichtige Maß-
nahme, um einen Überblick zu 
behalten, welche Tier- und Pflan-
zenarten überhaupt vorkommen. 
Zudem konzentrieren wir uns 
auf ein Netz von ausgewiesenen 
Wanderwegen, damit es auch Ru-
hezonen für Tiere gibt, an denen 
keine Besucher vorbeikommen. 
Zum Erhalt von Tierarten gehört 
für uns, dass auch manchmal ak-
tiv in die Natur eingegriffen wer-
den muss.

   Frühblüher: Das 
Buschwindröschen 
ist typisch für den 

Naturerbewald. 

   Ein Relikt aus der Berg bau-
zeit: Der Sägemühlenteich 
wurde ursprünglich als 
Wasservorrat für den Erz-
abbau angelegt und ist heute 

ein wichtiges Feuchtbiotop.
festgehalten wurde, 
welche Maßnahmen noch 
notwendig sind: Wasserspei-

   
zeit: Der Sägemühlenteich 

ein wichtiges Feuchtbiotop.

   Von Menschenhand 
gebaut: Der Horst mit 
kuscheligem Moos soll 
den Schwarzstorch 
zurückholen.

Naturerbe in Sachsen-Anhalt. 
Was macht den Naturerbe-

vielseitig: Unter anderem 
haben wir ganz unterschied-

   
Buschwind
ist 

Natur

„Die Imposante“ ist eine über 300 Jahre   
 alte Eiche. Auch wenn sie kein lebender 

Baum mehr ist, bietet sie immer noch 
vielen geschützten Tierarten wie dem 

Hirschkäfer Lebensraum.
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Wir sind wie ein Naturlabor. Wir beobachten, wie  der Wald sich an den Klimawandel anpasst, wenn man ihn sich selbst überlässt.
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Schachtarbeiten müssen beim WAZV beantragt werden

Eigentümer-/Nutzerwechsel müssen
unbedingt angezeigt werden

Cornelia Bannert verabschiedet sich in den Ruhestand

Was bleibt, sind 

Bevor der Bagger ins Erdreich greift

Hier kommt die Jugend …

Fortsetzung von Seite 1
Diesen Führerscheinlehrgang ab-
solviert Ronny Lustig gemeinsam 
mit seinem Kollegen Max Wahle. 
Seit dem erfolgreichen Beenden 
seiner Lehre arbeitet der 21-Jäh-
rige im Wasserwerk Jessen.  „Schon 
als Schüler beschäftigte mich das 
Thema Berufsausbildung  beim 
WAZV. Ronny Lustig, der damals im 
ersten Lehrjahr war, hatte mir nur 
Positives berichtet“, sagt er. Genau 
wie Ronny Lustig schätzt auch Max 
Wahle die Abwechslung der tägli-
chen Arbeit und die Krisensicher-
heit des Jobs.

Dort, wo die Beiden jetzt sind, 
möchten Hannes P� ug (19) aus 
Ruhlsdorf und Willi Lehmann (19) 
aus Schweinitz auch bald stehen – im 
Team der Facharbeiter. Aktuell absol-
vieren sie ihr drittes Lehrjahr. In den 
zwei Jahren Lehrwerkstatt erlernten 

sie die Grundlagen der Metalltechnik 
wie das Fräsen, Drehen und Schwei-
ßen. Auch den Staplerschein legten 
sie bereits ab. Nun können sie beim 
WAZV praktische Erfahrungen sam-
meln. „Egal ob beim Verband oder 
in Cottbus – die Lehrzeit ist um-
fangreich und gut organisiert. Alle 
Prüfungsvorbereitungen sind so de-
tailliert, dass fast nichts schief gehen 
kann“, sagt Willi Lehmann.

In welchem Bereich des WAZV 
Hannes P� ug und Willi Lehmann 
nach ihrer Abschlussprüfung im Fe-
bruar 2025 arbeiten werden, steht 
noch nicht fest. Dennoch freuen sie 
sich auf die anstehende Zeit und 
sprechen klare Worte aus: „Wer ei-
nen guten, abwechslungsreichen 
und handwerklichen Beruf inmit-
ten netter Kollegen sucht, ist beim 
WAZV an der richtigen Adresse“, lau-
tet ihr einstimmiger Tenor.

Da alle Versorgungsleitungen 
für Trink- und Schmutzwasser 
im Erdreich liegen, können sie 
durch Tiefbauarbeiten beein-
trächtigt oder beschädigt wer-
den. Dies führt im Extremfall 
zur Unterbrechung der Versor-
gung bzw. Entsorgung im Ver-
bandsgebiet.

Wer innerhalb des Verbandsge-
bietes des WAZV „Elbe-Elster-Jes-
sen“ Baumaßnahmen plant oder 
realisieren möchte, muss beim 
Verband als Betreiber der Leitun-
gen eine Leitungsauskunft einho-
len. Es ist gesetzlich vorgeschrie-
ben (DGUV-Regelwerk 203-017), 
dass vor Beginn der Arbeiten die 
genaue Lage der vorhandenen 
Leitungen geklärt sein muss. Das 
gilt in gleichem Maße für Leitun-
gen, die im ö� entlichen Bereich 
wie auf privaten Grundstücken 
verlegt sein können. Darüber hi-
naus sollten alle Antragsteller be-
achten, dass mit einer Bearbei-
tungszeit von ca. zwei Wochen zu 

rechnen ist. Bei Anfragen sind dem 
Verband folgende Informationen 
zur Planungs- bzw. Baumaßnahme 
mitzuteilen: 
• vollständige Kontaktdaten
•  Ort, Ortsteil, Straße, Hausnum-

mer der Baumaßnahme
• Gemarkung, Flur, Flurstück/e
• Art der geplanten Maßnahmen
• geplanter Baubeginn / Bauende
•  Auszug aus dem Liegenschafts-

kataster bzw. Lageplan
•  Telefonnummer für eventuelle 

Rückfragen
Die vollständige Anfrage bitte 
per E-Mail an leitungsauskunft@
wazv-jessen.de übermitteln. Für 
die Bearbeitung der Anfragen und 
den damit im Zusammenhang ste-
henden Tätigkeiten können durch 
den WAZV Gebühren und ggf. Aus-
lagen gemäß der geltenden Ver-
waltungskostensatzung anfallen 
und erhoben werden.

Mit Ablauf des letzten gesetz-
lich festgelegten Kalkulations-
zeitraums ist es notwendig, dass 
die Verbandsversammlung des 
WAZV eine neue Gebührenkal-
kulation verabschiedet. Zu den 
Kosten, die in diese Berechnung 
� ießen, gehören unter ande-
rem Aufwendungen für Roh-, 
Hilfs- und Betriebssto� e sowie 
Personalkosten, Entgelte für in 
Anspruch genommene Fremd-
leistungen, Abschreibungen 
von Anscha� ungs- oder Her-
stellungswerten sowie Zinsen 
auf Fremdkapitalien. 

Im letzten Kalkulationszeit-
raum (2021–2023) konnte 
man auf gut kalkulierte 

Gebühren verweisen. „An-
gesichts vieler Unbekannter 
fällt das Rechnen dieses Mal 
schwerer“, betont Verbands-
geschäftsführer Thomas Gif-
fey mit Blick auf die Jahre 
2024 bis 2026. Insbesondere 
nach den jüngsten Entwicklun-
gen fällt eine Vorhersage schwer, 
wie sich die Zinsentwicklung bei 
der Neukreditaufnahme für not-
wendige Investitionen oder Um-
schuldungen verhält, in welche 
Richtung sich Baukosten und 
Energiepreise entwickeln, wie 
stark das Land in den Zwängen 
einer In� ation steht. „Kein Bür-
germeister sieht es gern, wenn in 
seiner Gemeinde die Gebühren 
steigen. Gleichwohl ist allen Mit-
gliedern der Verbandsversamm-
lung bewusst, dass der WAZV als 
Zweckverband kostendeckend 
arbeiten muss und sich überwie-
gend über Gebühreneinnahmen 
� nanziert“, ergänzt Gi� ey.

Kosten im Überblick
Wenn man sich die aktuelle Ge-
bührenentwicklung bei einem 
Drei-Personenhaushalt mit ei-
nem Gesamtverbrauch von 300 
Litern pro Tag für die Zeit bis 2026 
ansieht, ergeben sich im Ver-
gleich zum Jahr 2017 folgende 
Ergebnisse:
•  bei der Trinkwasserversorgung 

beträgt die Steigerung 2,80 € 
pro Monat,

•  im Bereich der zentralen 
Schmutzwasserentsorgung er-
gibt sich eine Steigerung von 

zehn Prozent, was 11,63 € pro 
Monat bedeutet,

•  für die Entsorgung von 
Schmutzwasser aus ab� usslo-
sen Sammelgruben, steigen die 
Kosten um 38,32 € pro Monat,

•  die Entsorgung von Klär-
schlamm aus Kleinkläranlagen 
steigt um 1,21 € pro Monat.

Diese Entwicklung macht um 
keinen Verband einen Bogen. Zu 
beachten gilt es jedoch, dass die 
letzten drei Jahre beim Trinkwas-
ser und die letzten sechs Jahre bei 

der zentralen Schmutzwasserent-
sorgung die Gebühren des WAZV 
gesenkt wurden. 

Was bringt die Zukunft? 
Der Blick in die Glaskugel ist un-
seriös und ungenau. „Wir wer-
den jedoch weiterhin bemüht 
sein, Einsparungen für den Ver-
band zu finden, welche sich auf 
die Gebühren positiv, also sen-
kend auswirken“, verspricht 
Thomas Giffey.

Allerdings müsse man ab-
warten, welche neuen gesetzli-
chen Auflagen das Land bringt 
und wie sich beispielsweise 
die neue EU-Abwasserrah-
menrichtlinie auswirkt, die 
unter anderem erneuerbare 
Energien zur Deckung des 
Eigenbedarfs von Klärwer-
ken fordert. Maßnahmen, 
die zweifelsfrei viel Geld 

kosten und bei noch unkla-
ren Förderprogrammen vom 

Verbraucher bezahlt werden 
müssen.

„Wasser darf nie zur Handels-
ware werden. Der WAZV setzt 
sich daher schon viele Jahre da-
für ein, dass Wasser als Allge-
meingut verstanden, geschützt 
und nachhaltig bewirtschaftet 
wird. Trink- und Schmutzwas-
ser gehören nicht in den Wett-
bewerb – und Kämpfe um die 
Ressource Wasser sollte es 
nicht geben“, fordert Giffey. 
Eine flächendeckende, nach-
haltige, qualitativ hochwer-
tige Wasserversorgung und 
Schmutzwasserbehandlung 
kann auf Dauer nur gewähr-
leistet werden, wenn einzig das 
Allgemeinwohl der Bürger und 
der Gesellschaft das erklärte 
Ziel ist, fährt er fort.

Dennoch werden weiter-
hin politische Entscheidungen 
den Umgang mit der Ressource 
Wasser bestimmen. Ohne die 
Unterstützung von Politik, 
Verwaltung und Gesellschaft 
ist es daher für die Verbände 
auch zukünftig nicht möglich, 
anstehende Herausforderun-
gen zu meistern und die was-
serwirtschaftliche Daseinsvor-
sorge dauerhaft zu sichern.

Externe Preisschraube
dreht sich unaufhörlich

Der Beitrag, den Cornelia Ban-
nert für den WAZV „Elbe-Els-
ter-Jessen“ in den vergangenen 
fast zwei Jahrzehnten leistete, 
lässt sich nicht hoch genug wür-
digen.

Gemeinsam mit einer weiteren 
Kollegin sorgte sie tagtäglich da-
für, dass die Arbeitsstätten und 
Büroräume des Verbandes stets 
sauber sind. Seit 2005 arbeitete 
die heute 66-Jährige als Reini-
gungskraft, wobei sie vor allem in 
den Arbeitsräumen des Bereiches 

Rohrnetz und im Klärwerk Jes-
sen tätig war.  „Ich habe sehr gern 
beim WAZV gearbeitet“, sagt Cor-
nelia Bannert. Dennoch freut sie 
sich nun auf ihren Ruhestand und 
darauf, mehr Zeit mit ihrer Familie 
und bei der Gartenarbeit verbrin-
gen zu können. Die Kollegen, aber 
auch viele Erlebnisse, sagt Corne-
lia Bannert, werden ihr positiv in 
Erinnerung bleiben. Gab es auch 
stressige Zeiten? „Dies waren die 
Jahre, in denen 2017 bis 2019 die 
Kläranlage umgebaut wurde“, sagt 
die Ruheständlerin.  

Der Kauf oder Verkauf eines 
Hauses oder Grundstücks ist 
eine zeitaufwendige Angele-
genheit, bei der es viele Aspekte 
zu beachten gilt. Dazu gehört 
nicht zuletzt, den Eigentümer-/
Nutzerwechsel auch dem WAZV 
mitzuteilen. Andernfalls wer-
den anstehende Gebühren- oder 
Kostenbescheide weiter an den 
bisherigen Kundenkontoinha-
ber gerichtet.

Dieser Ärger lässt sich schnell 
und einfach vermeiden. Dazu 
gilt es lediglich auf www.
wazv-jessen.de unter Service/For-
mulare/Mitteilung Eigentümer-

wechsel das Formular auszudru-
cken und auszufüllen. Es emp� ehlt 
sich, den Vordruck bereits zum No-
tartermin mitzunehmen, weil dann 
Käufer und Verkäufer alle erforder-
lichen Daten (unter anderem not-
wendige Unterschriften) für die Um-
schreibung im Vordruck vornehmen 
können. Auch Zeitverzögerungen 
bezüglich der Umschreibung des 
Kundenkontos werden so vermie-
den. Welche weiteren Nachweise 
den Antragsunterlagen beizufügen 

sind, ist aus dem Ei-
gentümer-/Nutzer-
wechsel-Formular 
unter „Hinweise“  zu 
entnehmen.

Wasser- und 
Abwasserzweckverband
„Elbe-Elster-Jessen“
OT Grabo
Jessener Straße 14
Telefon 03537 2648-0
Telefax 03537 2648-26
info@wazv-jessen.de
Lesermeinungen:
leserecke@wazv-jessen.de
Notruftelefon:
0171 7133301

 K U R Z E R  D R A H T

www.wazv-jessen.de
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Max Wahle überprüft die Qualität des Trinkwassers.   Foto:  SPREE-PR/Gückel

Mit einem zufriedenen Lächeln blickt Cornelia Bannert auf ihre Zeit beim 
WAZV zurück. Auf ihren Ruhestand freut sie sich dennoch.  Foto:  SPREE-PR/Gückel
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Die Tabelle belegt eindeutig: Gestiegene Verbraucherpreise ziehen die Gebühren unwillkürlich mit nach oben. Der WAZV hat darauf keinen Einfluss.  
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Eben noch schnell etwas kna-
ckigen Salat und Kräuter zum 
Abendessen ernten? Genau 
das Richtige für den Vitamin-
kick! Dafür nur kurz zur Fens-
terbank gehen und die ge-
sunden Blättchen p� ücken … 
Moment. Salaternten auf der 
Fensterbank? Genau! Denn 
wer Lust auf etwas eigenes Ge-
müse hat, bekommt hier jede 
Menge Tipps. 

Regrow (wörtlich übersetzt: 
wie der nachwachsen) ver-
spricht neue Ernte aus Ge-
müseresten. Das schont nicht nur 
den Geldbeutel, sondern auch die 
Umwelt. Beim Kochen entstehen 
ohnehin Bioabfälle. Statt sie weg-
zuwerfen, können viele Gemüse-
reste wiederverwertet und ange-
baut werden – und dass zu jeder 
Jahreszeit. So vermeiden Sie Bio-
müll und haben immer frische Zu-
taten parat. Regrow ist für jeder-
mann, für Alt und Jung, geeignet. 
Besonders für Kinder ist das An-
bauprojekt spannend. Sie lernen, 
woher ihr Essen kommt, und kön-
nen sich ins Thema P� anzenkun-
de einfuchsen. Der Ertrag ist bei 
vielen Sorten bereits nach wenigen 
Tagen sichtbar, da macht Gemüse-
essen doch gleich doppelt Spaß! 

Salat & Co. für Einsteiger
Eigentlich können Sie gleich los-
legen, denn für den Anfang hat 
man das meiste in der Regel
schon im Haus: Kleine Schüsseln, 
Deckelgläser in unterschiedli-
chen Größen und ein sauberes, 
scharfes Messer werden benö-
tigt. Wichtig ist ein 

Platz zum Gedeihen mit viel Licht 
und Wärme wie eben eine Fens-
terbank. Wir von der WASSERZEI-
TUNG haben uns in die Garten-
arbeit gestürzt und führen Sie 
in einer Schritt-für-Schritt-Anlei-
tung für Frühlingszwiebeln und 
Salat durch das Projekt. 

Triebe eintopfen steigert Ernte
Los geht’s: die Frühlingszwiebel 
etwa zwei Zentimeter über der 

Wurzel abschneiden und 
diese in ein mit Was-

ser gefülltes Glas 
stellen. Das Was-

ser alle drei 
Tage austau-
schen. Nach
wenigen Ta-
gen sprie-
ßen aus den 
abgeschnit-

tenen Stän-
geln hellgrüne 

Spitzen. Das 
sind bereits die 

nachwachsenden Triebe, die Sie 
ernten können, je nachdem wie 
hoch die Keimlinge wachsen sol-
len. Auch nachdem etwas abge-
schnitten wurde, kann der Trieb 
weiter genutzt werden. Dafür ein-
fach wie gehabt Wasser regelmä-
ßig auswechseln oder gegebe-
nenfalls in einen Topf mit frischer 
Aufzucht erde setzen. Das Gleiche 
funktioniert auch mit dem Strunk 
eines Salat-
kopfs.   

Etwa zwei Zentimeter darüber 
abschneiden und in ein Wasser-
glas stellen. Am besten die äu-
ßeren Blätter entfernen, sodass 
nur noch das „Herz“ im Nass 
steht. Nach wenigen Tagen trei-
ben erste Blättchen in der Mitte 
aus. Diese können bereits ge-
erntet oder nach zwei Wochen 
im Topf mit Anzuchterde ein-
gep� anzt werden. Nur mä-

ßig gießen, sonst verdirbt die 
P� anzenpracht. Selbst-

verständlich wächst 
so kein komplett 

neues Gemüse 
nach, sondern 

nur die Triebe. 
Aus Möh-
ren wer-
den keine 
neuen wach-
sen, aber die 

sprießenden, 
grünen Blätter 

sind ebenfalls 
schmackhaft und 

gesund und eine leckere Zutat 
für Suppen und Salate.

Auch sind die Ernteerträge 
aus einem Gewächs überschau-
bar. Es bietet sich an, gleich meh-
rere Ableger anzusetzen. Für Re-
grow eignen sich außerdem 
noch Gemüsesorten wie Porree, 
Stangen- und Knollensellerie, 
Fenchel, Wurzelpetersilie oder 
Rote Bete.

Die Idee, ohne großen Aufwand 
etwas frisches Grünes wachsen 
zu sehen, ist eine willkommene 
Abwechslung fürs Auge. Setzen 
Sie doch zusammen mit den (En-

kel-)Kindern ein paar 
Gemüsetriebe an. Das 
ist eine wunderbare 
Beschäftigung, wenn 
das Wetter mal wieder 
nicht nach draußen 
einlädt. Jeden Tag ha-

ben meine beiden Kin-
der neugierig nachge-
schaut, ob sich im Glas 

beziehungsweise im Topf schon 
etwas getan hat. Sie waren ganz 
gespannt, wie ihre Ernte schme-
cken wird. Ergebnis: Noch nie 
war der Salat zum Abendessen 
so schnell verputzt.

Guten Appetit!

Aus gutem Grund: unsere Flüsse 
wachsen

WZ-Redakteurin 
Franziska Swoboda
Foto: SPREE-PR/Wolf

Was wächst denn da ...?
Frische Ernte aus Gemüseresten geht ganz leicht

G R Ü N E  N OT I Z E N

Das Glas mit Wasser nur so hoch befüllen, dass die Triebe nicht bedeckt sind. 

Ob Wohnung, Balkon oder Garten: Nachwachsende Gemüsereste gedeihen mit Licht und Wärme überall.      Fotos (3): SPREE-PR/Swoboda

Wer sich noch tiefer mit der 
 „Materie“ der nachhaltigen Ge-
müseernte beschäftigen möchte, 
dem empfehlen wir das infor-
mative und hübsch bebilderte 
Sachbuch „Regrow: Neue Ernte 
aus Gemüseresten“ von Katie El-
zer-Peters. Die gelernte Gärtne-
rin verrät darin hilfreiche Tricks 
und Tipps rund um die Nach-
zucht aus Wurzeln, Stängeln und 
Blättern.

Auch Joghurtbecher eignen sich hervorragend als Blumentöpfe.

Co
ve

r: 
Ba

ss
er

m
an

n 
Ve

rla
g

��������������������

„Salzkristall   
und Blüten-
zauber“, so lau-
tet das Motto der 
Landes gartenschau 
in Bad Dürrenberg. Und 
wahrlich: flaniert man an den 
blütenprächtigen Staudenbändern   
entlang dem Gradierwerk, inhaliert man wohltuende 
Salzluft und ein Gefühl wie am Meer stellt sich ein.

„Wir möchten, dass sich unsere Besu-
cher wie im Kurzurlaub fühlen“, sagt 
Michael Steinland, Geschäftsführer 
der LAGA Bad Dürrenberg gGmbH. 
Das LAGA-Gelände bietet viele span-
nende und imposante Naturerleb-
nisse. Das Gradierwerk ist mit 636 Me-
tern das längste in Deutschland und 
lädt, genau wie die Kaltinhalierhalle 

 zum Entspannen und Verwei-
len ein. Zudem gibt es einen traum-
haften Ausblick auf die Saale . .

 Neben der neu errichteten Aussichts-
plattform, auf der man in die Ferne 
schweifen kann, bietet der Musikpa-
villon ein buntes Unterhaltungspro-
gramm mit Akrobatik und Musik. Der 
Garteninfotreff verspricht Naturlieb-
habern geballtes Wissen rund um das 
Thema Pflanzenpflege und lädt zu 
zahlreichen Mitmach-Kursen ein. Be-
zaubernde Orchideenschauen kön-
nen im danebenliegenden Palmen- 
und Vogelhaus bestaunt werden. 

Damit die Blumenpracht  auch in 
der bevorstehenden Sommerhitze 
nicht auf dem Trockenen sitzt, haben 
Michael Steinland und sein Team ein 
ausgeklügeltes Bewässerungssystem 
eingesetzt: „Wir arbeiten bedarfsori-
entiert und sparsam“, erklärt er. „Mit-
hilfe von Messinstrumenten wird die 
Bodenbeschaffenheit ermittelt und 
effizient gegossen“, so Steinland. Die 
Solestadt ist auch für einen einzigar-
tigen archäologischen Fund bekannt: 

das 9.000 Jahre alte Grab  einer Scha-
manin. Um auf  ihren historischen 
Spuren zu wandeln, kann man im ei-
gens dafür errichteten  Pavillon mit 
einer Video-Brille  hautnah in die 
Vergangenheit eintauchen. „Auch 
kleine Entdecker kommen nicht 
zu kurz. Für sie gibt es unter ande-
rem die Spielelandschaft ‚Salz und 
 Wasser‘  : Die weißen Flächen mit 
kleinen spitzen Hügeln erinnern an 
Salzberge“, sagt Michael Steinland.

SEITE 7GRÜNES SACHSEN-ANHALT

Die LAGA Bad Dürrenberg lädt bis Oktober zu vielen Naturerlebnissen ein
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Herr Schulze, Bad Dürren berg bie-
tet in seinem Stadtbild einerseits 
den historischen Kurpark mit sei-
ner Flusslandschaft, andererseits 
hochmoderne Industrie in der 
Umgebung. Die LAGA verbindet 
beides?
Die Gäste der LAGA können sich auf 
einen aufwändig sanierten, histori-
schen Kurpark an der Saale freuen. 
Vor langer Zeit war die Region von 
Umweltbelastungen geprägt, die 
keinen Kurbetrieb mehr zuließen.
Die moderne Industrie und die his-
torische Parklandschaft bilden heute 
keine Gegensätze mehr. Auch auf 
diese früheren Gegensätze und die 

positive Entwicklung der Region für 
Mensch und Umwelt möchte die 
LAGA hinweisen.

Die Saale schlängelt sich  entlang 
des LAGA-Geländes. Welche Rolle 
spielt das Element Wasser bei der 
Landesgartenschau?
Die Saale und der Persebach, der 
in die Saale mündet, geben dem 
LAGA-Gelände im Westen und Sü-
den den Rahmen. Dort werden 
Scheitholzflößerei und Bootsren-
nen stattfinden. Für Abkühlung an 
heißen Tagen sorgen der Schatten 
der Bäume, der Springbrunnen, das 
Wassertretbecken und ein kleiner 

Wasserspielplatz. Die längste Gra-
dieranlage Deutschlands, die heute 
ausschließlich der Freiluftinhalation 
dient, sorgt zu jeder Jahreszeit für ein 
spezielles Mikroklima.

Auch das Thema „Gesundheit“ 
wird aufgegriffen. Worauf kön-
nen sich Besucher freuen?
Die Wandelstege an den Gradierwer-
ken, wo die als Heilquelle anerkannte 
Sole verrieselt wird, laden zum Fla-
nieren ein. Dieser gesundheitsför-
dernde Effekt lässt sich auch in der 
Kaltinhalierhalle erleben. Über feine 
Düsen wird dort der Sole-Nebel ver-
teilt und eine besonders intensive 

Inhalation ermöglicht. Außerdem 
werden Aktionen rund um gesunde 
Ernährung, Sport und Bewegung an-
geboten.

Was wird ihr persönlicher Lieb-
lingsplatz sein?
Ich freue ich mich darauf, im wieder 
instand gesetzten Amtsberggarten 
den Sonnenuntergang bei einem 
Gläschen Wein genießen zu können. 
Im Zuge der LAGA konnte unheim-
lich viel erreicht werden. Von den sa-
nierten Wegen und Plätzen werden 
Bürger und Gäste auch danach noch 
profitieren. 

   
Christoph 

Schulze, Bürger-
meister von Bad 

Dürrenberg, freut 
sich auf die LAGA 

und das vielfäl-
tige Kulturpro-

gramm.
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Zeitraum: 19.04. – 13.10.2024  
Motto: „Salzkristall und Blütenzauber“
Gelände: 15 Hektar 
Pflanzungen: 2,1 Mio. Blumenzwiebeln, 
120.000 Stauden, 360 Großbäume
Blumenhallen: 12 wechselnde 
 Blumenschauen
Barrierefreundlich: Mobilitätshilfen 
auf dem Gelände vorhanden
Heiraten auf der LAGA: Auf dem 
 Gradierwerk kann man sich auf 12 Metern 
Höhe das Ja-Wort geben.
Tickets: Erwachsene 19 Euro, ermäßigt 
17 Euro, Kinder bis 15 Jahre: Eintritt frei
Infos zu Veranstaltungen:
www.laga-badduerrenberg.de
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   Michael Steinland, 
Geschäftsführer der 
LAGA Bad Dürrenberg 
gGmbH.
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Einmal ausgelernt und dann 
für immer Ruhe? Wer die-
sen Anspruch an seine Arbeit 
legt, ist beim WAZV „Elbe-
Elster-Jessen“ am falschen 
Platz. Hier gilt, dass nur stete 
Aus- und Weiterbildung die 
Qualität der Arbeit hoch hält.

Unter diesem Gesichtspunkt ab-
solvierten auch Mitarbeiter des 
WAZV vor wenigen Wochen ei-
nen Lehrgang, dessen Ziel die 
jährliche Verlängerungsprüfung 

als beru� icher Nach-
weis für PE-Schweißer 
gemäß DVGW-Arbeits-
blatt GW330 war. Dabei 
galt es für alle Teilneh-
mer eine theoretische 
wie praktische Prü-
fung – die Prüfungsab-
nahme erfolgte durch 
das Schweiß-Kunst-
sto� -Zentrum Halle/
Saale –  zu absolvieren. 
Im Verlaufe des Lehr-

gangs galt es für die Teilnehmer 
nachzuweisen, dass sie wei-
terhin über die notwendigen 
Fertigkeiten zur Herstellung 
von Schweißverbindungen an 
PE-Rohren in der Wasserver-
sorgung und Schmutzwasser-
entsorgung verfügen. Zudem 
wurden sie aus berufenem 
Munde über neueste techni-
sche Entwicklungen im Bereich 
der Kunststo� e sowie die Fort-
schreibung des Regelwerkes im 
Rohrleitungsbau informiert.

Neben der Sicherstellung hochwertigen Trinkwassers und der Reinigung des anfallenden Schmutzwassers 
gehört es zu den vornehmlichen Aufgaben des WAZV „Elbe-Elster-Jessen“, das innerhalb des Verbandsge-
bietes bestehende Leitungsnetz zu warten und bei Bedarf zu sanieren. Dieses Aufgabenfeld ist hoch kom-
plex und muss daher langfristig und umfassend geplant werden. In den nächsten Monaten wird sich der 
WAZV folgenden Maßnahmen widmen:

Ort  Art der Maßnahme      Status
Grabo  brandschutztechnische Ertüchtigung Verwaltungsgebäude WAZV im Bau
Seyda  Erneuerung Trinkwasserleitung: L 39 Sanierung Ortsdurchfahrt Seyda im Bau
Schweinitz Sanierung Schmutzwasserkanal Mittelweg/Weinberge  im Bau
Jessen  Erneuerung TW-Leitung Arnsdorfer Reihe/Straße der Freundschaft im Bau
Annaburg Erneuerung TW-Leitung Töpferstraße    im Bau
Grabo  Sanierung Schmutzwasserkanal    in Planung
Klöden  Ersatzneubau Kläranlage     in Planung
Elster  Ersatzneubau Kläranlage     in Planung
Jessen  Errichtung einer solaren Klärschlammtrocknung   in Planung
Jessen  Erneuerung TW-Leitung Freyerstraße    in Planung
Prettin-Axien Bau einer TW-Leitung zwischen Prettin und Axien  in Planung

Mitarbeiter des WAZV absolvierten
umfangreiche Weiterbildungsmaßnahme

Der Investitionsatlas des Verbandes für 2024

Trotz nachweislicher Fähigkeiten müssen 
Mitarbeiter des WAZV die Schweißerprü-
fung jährlich wiederholen. Foto:  WAZV

Nur wer sich bildet,
bleibt auf dem Laufenden

Hier wird bald ordentlich gebuddelt

Wasserqualität unserer Wasserwerke Januar 2024

Parameter Einheit Grenzwert 
TrinkwV 2001 Prüfergebnisse (Januar 2024)

WW 
Jessen

WW Groß 
Naundorf

WW Mark 
Zwuschen

Sonstige Parameter

Wassertemperatur  °C 10,4 9,3 10,3

Sauerstoffgehalt mg/l 8,2 4,3 1,60

Calcium mg/l 57,8 60,7 87,9

Magnesium mg/l 10 7,22 7,07

Gesamthärte °dH 10,4/1,85 10,2/1,82 13,9/2,48

Eisen (II) mg/l < 0,01 < 0,01 < 0,01

Kalium mg/l 3,37 1,70 3,63

Chemische Parameter

Nitrat mg/l 50 1,56 1,03 4,86

Nitrit mg/l 0,1 < 0,015 < 0,015 < 0,015

Indikatorparameter

Chlorid mg/l 250 17,8 26,7 29,2

Eisen mg/l 0,2 0,011 0,003 < 0,003

Elektrische Leitfähigkeit µS/cm 2790 bei 25 °C 511 415 586

Mangan mg/l 0,05 < 0,0006 < 0,0006 0,0006

Natrium mg/l 200 19,8 11,4 14,70

Oxidierbarkeit mg/l O2 5 1,3 1,6 0,70

Sulfat mg/l 250 98,1 63,3 118

Trübung NTU 1 0,14 0,11 0,12

Wasserstoffionen-Konzentration (pH-Wert) pH-Einheiten ≥ 6,5 und ≤ 9,5 7,76 7,66 7,8

Aus welchem 
Wasserwerk erhält 

Ihr Wohnort das 
Trinkwasser?

Das Wasserwerk Mark Zwu-
schen versorgt folgende 
Orte mit Trinkwasser: 
Naundorf bei Seyda, Mark 
Friedersdorf, Mark Zwu-
schen, Morxdorf, Mellnitz.

Wasserwerke Jessen und 
Groß Naundorf versorgen 
alle weiteren Orte unse-
res Verbandsgebietes, bei 
denen der WAZV „Elbe-Els-
ter-Jessen“ als Trinkwasser-
versorger fungiert. 

Beide Wasserwerke spei-
sen in ein gemeinsames 
Trinkwassernetz.
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